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Vorwort 

Die Automobile der Zukunft und ihre Antriebe werden 

von einer großen Vielfalt geprägt sein, die von geogra-

phischen, wirtschaftlichen, klimatischen und ökologi-

schen Bedingungen, aber auch vom Kundenwunsch 

bestimmt werden.  

Ein Universalauto, einheitlich, elektrisch, digital und 

autonom hat nur eine begrenzte Daseinsberechtigung. 

Es ist genauso unbestreitbar wie unaufhaltsam, dass 

sich der Lebensraum der Menschen auf der Erde zügig 

hin zu Mega-Metropolen verlagert. Die geänderte Ver-

teilung ihres Lebensraums hat zum großen Teil auch 

den konnektivitätbestimmten Lebensinhalt der Men-

schen beeinflusst, und in Folge dessen auch ihre Mo-

bilitätsbedürfnisse. Die Automobile der Zukunft kön-

nen dennoch nicht auf diese Tendenz reduziert werden, 

auch wenn die „Autonomobile“ konkurrenzlos in den 

Großstädten sein werden.  

Die Automobile verbreiteten sich in der Welt bereits 

am Beginn des XIX. Jahrhunderts wie Lauffeuer. Ne-

ben Reiter und Pferdewagen erschienen Limousinen, 

Cabriolets, Motorräder. Die Visionen reichten aber 

viel weiter, Mobilität in der Stadt, dann Mobilität auch 

über die Stadt: Zeppeline, Ballons, Doppeldecker, tau-

melten über die fahrenden Autos. Im XX. Jahrhundert 

wurden die Städte immer größer und die Straßen im-

mer voller, aber von Luftfahrzeugkolonnen über den 
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Köpfen, Straßen und Häusern wurden wir doch ver-

schont. Noch.  

Die Automobile mit Elektroantrieb, welche um 1900 

die Welt eindeutig prägten, verschwanden relativ 

schnell. Jene mit Benzinmotoren nahmen zu, die An-

zahl ihrer Kolben auch. Benzin gab es ausreichend und 

es kostete nicht viel. Ab der Mitte des Jahrhunderts ge-

sellten sich zu den Benzinern immer deutlicher die 

Dieselmotoren, die nicht nur weniger Kraftstoff ver-

brauchten, sondern auch Drehmoment fast vom Start 

lieferten. Zwei Erdölkrisen stellten aber die Mobilität 

auf Erdölbasis plötzlich wieder in Frage. Die Elektro-

autos erschienen auf einmal erneut und verschwanden 

genauso schnell vom Markt, aus dem gleichen Grund 

wie beim ersten Anlauf: geringe Reichweite, schwere, 

große und teure Batterien.  

Am Beginn des XXI. Jahrhunderts wurde der direkte 

Zusammenhang zwischen der Erderwärmung und der 

Kohlendioxidzunahme in der Atmosphäre durch die 

Verbrennung fossiler Energieträger wie Kohle, Erdöl 

und Erdgas immer deutlicher. Die Angst um den Welt-

untergang sprach dafür zuerst die Mobilität schuldig, 

obwohl sie deutlich weniger Aktien daran hat als an-

dere Energieverbraucher, wie Industrie, Bau oder 

Hauswärme. Und Mobilität beginnt nicht beim Bagger, 

Flugzeug oder Containerschiff, sondern beim Automo-

bil: Es hat wieder elektrisch zu werden, sagen Gesetz-

geber und Medienmacher, ohne die Ingenieure nach ei-

ner adäquaten Lösung zu fragen. Zugegeben, die Luft 

in den wachsenden und dicht bevölkerten Ballungsge-

bieten ist kaum noch zu atmen, sowohl wegen Schad-

stoffen aus Verbrennungen aller Art, als auch wegen 
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der lokalen Konzentration des emittierten Kohlendio-

xids, welche die Sauerstoffkonzentration sinken lässt. 

Für solche Ballungsgebiete sind elektrisch angetrie-

bene, einheitliche „Autonomobile“ nicht nur empfeh-

lenswert, sondern auch dringend erforderlich.  

Das Buch beschreibt wie moderne Tablet-Träger be-

wegt werden wollen, aber auch wie ein Automobil 

zwischen Akzeptanz, Vorschriften, Sicherheit und 

Konnektivität entsteht. Funktionen und Strukturen, 

Gestaltung von Klimatisierung, Beleuchtung und 

Sound, moderne Karosserien, Materialien und modu-

lare Fahrzeugbauarten werden leicht verständlich prä-

sentiert. Dem brennenden Thema Alternative Antriebe 

wird die gebührende Aufmerksamkeit gewidmet: Die 

dargestellten Elektromotoren, Brennstoffzellen mit 

Wasserstoff, Batterien, Kolbenmotoren und Kompakt-

Gasturbinen werden in zum Teil unerwarteten An-

triebsszenarien gruppenweise verknüpft. Zukünftige, 

klimaneutrale Treibstoffe für Automobile der Zukunft 

werden aufgeführt und bewertet.  

Die moderne Welt wurde allerdings nicht nur von der 

Mobilität geprägt: Genau so groß ist der ständige 

Drang der Menschen am aktuellen Geschehen. So weit 

und breit wie möglich, ohne Zeitverzug teilzuhaben, 

war bislang vom Rundfunk, Telegraph und Telefon, 

dann vom Fernseher befriedigt. Die rasante Entwick-

lung der Elektronik, dann der Informatik hat aber neue 

Wege zur großen und so komplex gewordenen Welt 

eröffnet: gleichzeitig mit vielen Freunden kommuni-

zieren, Fotos, Clips und Impressionen austauschen o-

der einen Tisch beim Italiener bestellen. Die Groß-

stadtmenschen, und insbesondere die jüngeren davon, 

sind nicht mehr bereit, auf diesen jederzeit möglichen 
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Kontakt mit der Welt zu verzichten. Die Kombination 

mit der „toten Zeit“ während der Mobilität wurde 

zwangsläufig. Dass man dabei die reale Umgebung 

nicht mehr direkt, sondern zunehmend als „Aug-

mented Reality“ wahrnimmt, das ist eine andere Ge-

schichte.  

Für die ständige Konnektivität, über Smartphones und 

Displays braucht man aber im Auto sehr bequeme Lie-

gen. Das Auto soll unter solchen Bedingungen auto-

nom fahren, bei Stau über die Straße fliegen. Für ein 

solches Szenario ist die Elektroenergie maßgebend, 

deswegen muss sie dann auch den Antrieb bedienen. 

Was soll man einer solch idealen Lösung, mit viel 

Nutzraum in einem kompakten Volumen, elektrisch 

und selbstfahrend, mit maximaler Konnektivität, noch 

hinzufügen? Sie braucht keine weitere Ergänzung, 

keine Varianten. Sie ist einzigartig, universell.  

Auf unserem Planeten mit derzeit 7,8 Milliarden Men-

schen und 1,35 Milliarden Automobilen gibt es bereits 

Dutzende von Mega-Metropolen mit jeweils mehr als 

20 Millionen Einwohnern, von Tokyo und Shanghai 

bis Delhi, Sao Paolo und New York. Sie brauchen Au-

tonomobile.  

Und der Rest der Welt?  

Auf den steilen Alpenstraßen bei Schneematsch, durch 

die Wüste der Sahara bei plus 40°C, im feuchten und 

schweren Gelände des Amazonas, in Alaska oder Sibi-

rien bei minus 30°C, braucht die Welt andere Fahr-

zeuge. Für Familien mit zahlreichen Mitgliedern, die 

Gemüsekisten, Feuerholz und Baumaterial transportie-

ren müssen, auch.  Pick Ups, Kombis und SUVs wer-
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den von vielen Menschen stark nachgefragt. Die Ge-

nießer brauchen Cabrios. Und der noble Herr wird im-

mer ein Auto der Luxusklasse vor seiner Villa haben 

wollen, während dem bescheidenen Familienvater ein 

Dacia vor dem Plattenbau genügte. Darüber hinaus: Je-

des Auto, ob mit Elektro- oder Kolbenantrieb, selbst-

fahrend oder mit Fahrer, braucht Module für aktive 

und passive Sicherheit, für die besagte Konnektivität, 

für die Klimatisierung, für den Komfort, für die Fahr-

eigenschaften, für die Lenkung und Federung, für Al-

kohol-, Wasserstoff- oder Stromspeicherung, für die 

Beleuchtung, Heizung und Klimaanlage.  

Ein Zukunftsauto ist weitaus komplexer als eine dünne 

Schale, die einen Elektromotor und Steuerelektroni-

keinheiten umhüllt.  

In diesem Buch werden in verständlicher Form we-

sentliche Aspekte der funktionellen und technischen 

Entwicklung der zukünftigen Automobile dargestellt.  

Das Thema Automobile der Zukunft ist geprägt von 

Vielfalt und Komplexität. Deswegen werden viele 

Funktionen, Prozesse und Erkenntnisse in diesem 

Buch auch als Thesen zusammengefasst. Die These ist 

eine Behauptung, deren Wahrheit in der Regel eines 

Beweises bedarf. Der kann aus theoretischen und ex-

perimentellen Erkenntnissen abgeleitet werden. Es 

gibt auch Thesen, die auf Postulaten basieren. Und 

wiederum andere Thesen, die kritische Zusammenfas-

sungen von Geschehnissen sind.  

Manche Thesen in diesem Buch resultieren aus den 

Darstellungen, als Schlussfolgerungen, andere sind 

Behauptungen, die den Leser zunächst provozieren 

sollen, wonach sie auch doch begründet werden.  
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Die Leser dieses Buches werden hoffentlich bei der an-

gebotenen, sachlichen und leicht verständlichen Argu-

mentation genauso viel Neugierde verspüren, wie die 

Teilnehmer an den zahlreichen Vorlesungen und Vor-

trägen des Autors zum Thema „Automobile der Zu-

kunft“ - Studenten und Doktoranden in Universitäten, 

sowie Unternehmerverbände, Organisationen und Ver-

eine aller Art, in Deutschland, Italien, Frankreich, Por-

tugal, Rumänien, Spanien, der Türkei, in Israel und den 

USA in den letzten Jahren. 

 

 

Cornel Stan            Zwickau, Deutschland, Juli 2021 
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